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KleinbahnenEuropasstattfindenkönnte,
angebahntwerdensoll . deraufdembetretenenWege

PhyllisFerbesDennisFends. "DieGattindeschiefofficersdes
englischenPassamtesin WienFrauPhyllisForbesDennis ,dieeben¬
so wieihr GettevondenwärmstenGefühlenfür dienotleidende

BevölkerungOesterreichsbeseeltist ,hatdurchAufrufeinengli¬schenZeitschriftenunddurchpersönlicheWerbungbei ihrenFreun¬
denfürdieBedürftigstendesWienerMittelstandeseineSammlung
veranlasst,diezurGründuagdes ,PhyllisForbesDennisFonds.
geführthat .DieserFondhat in kürzesterZeit einesolche
Höheerreicht ,daßes möglichist ,zunächstfür die Dauereines

Monates300AngehörigendesMittelstandeseinevölligunentgelt-¬
licheMittagsmahlzeitzuverabreichen.Esist zuhoffen ,dass
nochweitereinlaufendeSpendeneineFortsetzungdieserHilfsak-¬
tionnachAblaufdeserstenMonatesermöglichen.FrauForbes
Dennis wird in dem Bewusstsein ,so vielen notleidenden Menschen
in schwerenTagenbeigestandenzusein ,denschönstenLohnfinden.

NeuerinternationalerLokal-undStrassenbahnvereingVordemKrie.

WIENERGEMEINDERAT,
Sitzung ,vom10 ,Dezember1920.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzungundteilt folgendeSpenden
mit :DirektorRudolfKleinpeter,zurErrichtungeinerStiftungfür
dieArmendesVI .Bezirkesletztwillig200. 000K.

MosesPolakundAugustdeBruyne,Antwerpen,fürdienotleider
denWienerKinder . 000K.

MargareteUtzinSantaCruz,KalifornienalsChristgeschenk
für die KinderWiens944K.

AntonRämischinGmmpoldskirchenfürdieArmenWiens100K.
EugenGumpperin Brooklyn( NewVork )ein PaketKinderwäsche:
DerBürgermeisterteilt weitermit ,daßdieGemeinderäte

VaugoinundBiberin AngelegenheitderVorrätederKüchenbetriebs-¬
gesellschaftverlangthaben ,ihreAnfrageundBeantwortungzurVer-¬
lesungzubringen .ErwerdediesvorSchlußderöffentlichenSit-¬
zung tun und demGR .Vaugoinzur Begründungseines Antragesdas
Worterteilen .

GR.Dr.ScheuhabeeinenDringlichkeitsantragwegenVerlän-¬gewarendieLokalbahnenundStrassenbahnenvongnzEurepazu gerungderVollzugsanweisungüberdieFristenfürKündigungvoneineminternationalVereinzusammengeschmolzen,dessenVorort
Brüsselwar .DasichfürdieWiederaufnahmederbestandenenBezie-HauzbesorgerverträgeneingebrachtundwerdeihmzurBegrüniungder-¬
hungenSchwierigkeitenergaben,wurdevondenLokalbahnverwaltun-selbendasWorterteiltwerden.

SchließlichteiltderBürgermeistermit ,daßzudenPostengeneinesneutralenLandeszunächstdieGründungeinerneuen
internationalenVereinigungangeregt,welchevorkurzemzustande2=6und9=14nieman“zumWortegemeldetsei ,dieselbendaher
kam .DiesemneuenVerbandegehörenderzeitdieLokal -undStrasserals angemengelten.GR.Dr.DannebergSoz.Dem.)berichtatsodannuberdieNeuregerbahnvereinesowieeinzelmeKleinhahnunternehmungenderLänder

Dänemark ,Finnland ,Holland ,Norwegen ,SchwedenDeutschlandlungder GebührengewählterGemeindefunktionäre.DerGemeinderats-¬
Oesterreich,desdeutschenTeilesderTschechoslokakeiundUngarnbeschluGvom25.Juni1920solldahinabgeändertwerden,daßdiean .ZumPräsidentenderneueninternationalenVereinigungwurdealsVizebürgermeistergewähltenStadträte,wennsiekeineamtsführen-¬
IngenieurSpängler,DirektorderstädtischenStraßehbahnenindenStadträtesind,eineZulagevon1500Kmonatlichbekommen.Der
Wien,gewählt,wosichauchbisaufweiteresderSitzdesVerei-BürgermeistersolldiejeweiligenBezügeeinesBundesministersundnesbefindet.VizepräsidentistderGeneraldfrektorderGroßendieamtsführendenStadträtesollendasDiensteinkommeneinesStaats-¬

sekretäresindemAusmaßebekommen,daßihnendieHälfte ,derenFunk-¬BerlinerStraßenbahnDr .Wußow;in denAusschussentsendenalle
Landesorganisationenzunächstje - einenDelegierten .Esist beat -tionsgebührzukommt.DesgleichensollendieBezügederBezirksvor-¬
sichtigt ,schonimnächstenFrühjahrin einerStadtOesterreichssteherundihrerStellvertretersowiederVorsteherderArmeninstitu-¬
einengrosseninternationalenStrassenbahneundKleinbahnkongreßta undihrerStellvertsetergeregeltwerden.

GR.Skaret(Soz.Dæm. )hältesnichtfürgut,daßdereineBür-¬zusammenzuberufen,aufwelchemeinAustauschderbeideneinzelnen
BahnverwaltungengemachtenErfahrungenauftechnischem,wissen -gemmistereineFunktionszulagebekommt,währendderandere ,der
scheftlichemundpraktischemGebieteerfolgensoll ,wasimInteresseamtsführenderStadtratist ,keineerhaltensoll undstellt einenAb-¬

uchindenneutralenLändernmeistnotleidendgewordenenLokal-Anderungsantrag ,derdahingeht ,daßallenVizebürgermeisterseine
unKleinbahnendringenderwünschtist .( Eswäresehrzubegrüssen,Zulageyon2000Kmonatlichgewährtwerdensoll .

BeiderAbstimmungwirdderAbänderungsantraggaretunddiewennin absehbarerZeiteinWiederzusammenschlussallerLokal -und
AnträgedesReferentenangenommen.

VBeEmmerlingreferiertüberdieBeteiligungderGemeindeWien
aneinerStudiengesellschaftzurUeberprufungderoberösterreichi-¬
schenEnnswasserkräfte .NachdenAnträgendesReferentensollsich
die Gemeindegrundsätzlichbereit erklären ,in eine mit einemHpchst-¬
kapitalvoneinerMillionKronenzugrundendeStudiengesellschaftzu
demeweckeeinzutreten,dasbereitskommissjonierteProjektfüreine
Wasserkraftanlgean der oberösterreichischenEnnszwischenEnnsund
SteyrbezüglichenseinerBauwürdigkeitzu prüfen .AndieserGesell-¬
schaft sollen nebender oberösterreichischenWasserkraft -undElekti
zitätsgesellschaftdie GemeindeWien ,dasLandNiederösterreichund
derBundesstaatNiederösterreichmitdemElektrisierungsamteder
österreichischenStaatsbahnenbeteiligtsein .DieerstgegannteGe
sellschafthättezweiDrittel ,dieübrigenTeilnehmerhätten/ein
Drittel desKapitalszu übernehmen.DieBetiligungder Gemeindesoll
unterderVoraussetzungerfolgen ,daßfür denFall desgemeinsamen
Ausbauesder Wasserkräftedie Beteiligungder Gemeindesowohlanden
BaukostenalsauchanderVerwaltungnachMaßgabedesvonihrbeansp
spruchtenStrombezugesstattfindet.

GRinSeidel( SozDem,)übernimmtdenVorsitz.
: GR.Schmid(chriptlichesoz.)besprichtineingehenderWeise

vonfachmännischenStandpünktedieFragederAnlagevonWasserkraft-¬
werkenzurErzeugungvonBlektrizität ,undfindetesvollkommen

begründet ,wennsichdieGemeindeWienandervorliegendenSachebe-¬
teiligerDievonderGemeindezuwidmendeSummefindeerinAnbetrach
der zuerzielendenErfolgenichtzuhochundglaubtdaher ,dassmn
demProjektemitvollerBeruhigungseineZustimmunggebenkönne.
NachdemSchlusswortedesReferenten ,in welchemer betont ,dassDie
StudiengesellschaftnichtersthetztinsLebentrete ,sodassdie
vorzunehmendenStudienvoraussichtlichsehrbaldabgeschlossenwerden
können ,wirdder Referentenantrageinstimmigangenommen.

StStR .Siegel(Soz. Dem. )berichtetüberdieMehrkostenfür
denBauderKriegswohnhäuseraufderSiedlungSchmelz,diesich
nundurchdie seit demdiesbezüglichgefasstenGemeinderatsbe -¬
schlüssenvon45,846. 003KeingetretenenLohnsteigerungenundEr-¬
höhungender Baustoff -und Fuhrwerkspreise auf 97,277 . 107Ker - ¬
hähthaben,wobeidieErbauungderHäuserindenGruppen3 ,11,

17und18undin einemTeilederGruppe15 ,dassindzusammen
11Häuserbis auf weitereszu verschiebenist .Hiedurchwerden
11bis12MilliemenKronenerspartwerden.DerReferentweist
daraufhin ,daßmitAusnahmevonzweiGruppemalleanderenGruppes
bereits bewohntsindunddaßmanmitder VerwendungderBetonhohl-¬
steineguteErfahruagengemachthat .EinTeilderWohnungensei
cemStaatsamtfürsozialeFüsorgezurVergebungzugewiesenwor-¬
den ,weilmitdemStaatsamteVerhandlungenwegenUebermahmeder
Kostenbiszu2/5schweben.

GRin-Kurzbauer(chr.soz. )sagt,daßesPflichtdeßGemeinde
sederWohnungsnetabzuhelfen,wozuauchdieAusweisungder
FredengehandhabtwerdenmüsseSiegibt derBefürchtungAusdruc
dagdieWehmungen,dieamMargaretengürtelundaufderSchmelz
gebutwurden ,sehrteuerseinwerdenundstellt denAntrag ,daß
dieumverzinslichenBaukostenvonderGemeindegetragenwerden
undesssdieZinseindiesenneuenWohnhäusernmitdemZinsenin
denaltenHäuserngleichgehaltenwerden.

GR.Retter(chr-sez.)bemängeltdieBauführungderSchmelz
häuerundbefasstsichdannmitdenUrsachenderWehnungsnet,
woter auchaufdieOstjudenfragezusprechenmommtundden
BürermeisteranseinVersprechenanlässlichderUebernahmeder
Gesmäfteder Landesregierungerinnert .



GR.Bermann(Soz.-Den)erklürt,gegenüberdemGRRotter,
dassdieAngriffegegendieZuweisungskommissionenungerecht-

BgmReunann:EsgehörtseiteinergeraurenZeitzumeisernengestehen,daßichaufdenGrundsatzunverrückber,verharre,ge
BestandteileinigerParteienderRuf: „Ostjudenhinaus!“Daswird

fertigt seienunddie schärfsteZurückwesungherausfordern .Diesein eigerganzenReihevonVersammlungerundin derPressepropa¬
Kommissionnnsindgemischtzusammengesetzt ,auchVertreterdergiert .IchhabemeinenStandpunktin dieserFragewiederholtge¬
christlichsozialenParteihabenSitz undStimmeunddie Entschei -kennzeichnet,Ichvertretedie Auffassung,daßdiejenigen ,welche
dungenwerdenstrengnachdemGesetzlichenBestimmungengetnffen.inehrlicherArbeitihreExistenzsuchenundjahrlanginWienwoh¬
DievomGR.RottererwähntenFälle ,vonWohnungszuweisungenseiennen ,daßdiesenichtmiteinersolchenHärtezuverfolgensind,
aufGrundvonBerichtenderReichspostvorgebrachtunddieseBe -wiein denAusweisungsverordnungenvorgesehenist .Vorallem
richtevomAnfangbiszumEndeerlogenRednerbesprichtsingehenddarfkeinUnterschiedgemachtwerden,obderFremdeausGalizien
diebetreffendenFälleundschliesst ,esseieineSchandewein ausderTschechoslovakeioderauseinemanderenStaatestammt,

alle Fremdenmüssengleichbehandeltwerden.DerBürgermeisterderReichspostmitderWohnungsnotDemagogiegetriebenwerde.
DR.Dr .Ehrlich(jüd. -nat. )sagtgegenüberdenAusführungenverliestdiediesbezüglicheKundmachungder . öLandesregierung

desGR.Rotter ,dassvondenFlüchtlingengeradeimmerdiejenigenvom9 .September. J .überdieAusweisungderFrendländischen
delogiert undausgewiesenwerden ,die sich in ärmlichenVerhält -undbemerkt ,auchhier sei der GedankezumAusdruckgebrachtdass
nissenbefindenundgeradezuelendeQuartierebewohnen.ManhabeMenschen,dieschonjahrelangineinerfestenStellunghier
immerdaraufhingewiesen,dassmanLeutenichtausweisenundab -arbeiten ,nichtausgewiesenwerdensollen .DieKundmachunghatte
schaffenwerde,diehiereinemordentlichenErwerbenachgehenundzurFolge,daß23 .552GesucheumAufenthaltsbewilligungvonAnge
RednerkönnedersozialdemokratischenParteinichtdenVorwurfer -hörigenderSukzessionsstasteneingreichtwurden.Davonbetrafen

sparen ,dassihre Solidarität vordenjüdischenArbeiternhalt mche2/3 galizischeFlüchtlingedie knappnachKriegausbruchnach
Manmögenichtvergessen,warumdieLeutenachWiengekommenseienWiengekommensindunddiedieganzeZeitnichtheimbefördert
dieKriegswellehabesiehichergeworfen.EsseiTatsache,dassI werdenkönnten,weilWestgalizienzuerstvondenRussenbesetzt-¬
vieleFlüchtlingegerneWienverlassenwürden,wennmanihnendiewarundspäterhindieFlüchtlingezuhausenurzerstörteWohnstät

Gelegenheitdazugebenwürde .Rednerschliessts„ Ichmöchtebei ten angetroffenhätten
GR.Dr .Plaschkes( jüdnat . ) :Undderzeitist CaliziendasdieserGelegenheitandenHerrnBürgermeisterinseinerEigen-¬

schaftalsLandeshauptmanndieAufforderungrichten ,dasserdie -KampfgebietderPolenundBolschewiken .
Bgm .Reumenn:Wasdie Bolschewikenanlangt ,kannich michinsemewigenDrängeneicerchristlichsozialerPolitikernicht

Folgegibt ,dasserdieFlüchtlingsfragesichsozulösenbestrebteineDisskussionnichteinlassen.DasExpensionbedürfnisderPo¬
vie es eines sozialdemokratischen Bürgermeisters und Landeshaupt len hat zu einem neuen blutigen Krieg geführt und ich mußsagen ,

annesundeinesMenschenfreundeswürdigist .
VizeBürgermeisterHoss(christlichsozial)übernimmtden

Vorsitz.
GR.Dr.Schwarz-Hiller(Demokrat)bedauert,dasseinGebiet,

dasimGemeinderatzurVerhandlungsteht ,vondersachlichnn
DebatteimmerinsPolitischegezogenwird ,oressichnunum

darüberist sichwohlalleWelteinig ,daßnochnieeinKriegmit
grössererFrivolitätvomZsungebrochenwurde,diediese.

DerBürgerrwisterbringtdannstatistischeDatenüberdie
erteilten AufenthaltsbewilligungenundAbschaffangserkenntnisse
undbespricht ,diedamitverbundenengrossenHärtenderDurchfüh¬
rung .AberauchunendlicheSchwiorigkeitenstellensichdemVer¬

Wohnhäuser auf der Schmelz oder um Wassermesser handelt .Die Woh -fahren entgegen ,so daß in vielen Fällen nicht mit der notwendigen

nungsnotkönneniemandemals Schuldbeigemessenwerden,dennauchBschpeitvorgegangenwerdenkann .Ichhabemich ,sagtderBür-
in Staaten ,die währenddes KriegeskeineFlüchtlingeaufnehmen
mussten ,herrschegrosserMangelanWohnungenEssei eingefähr-¬
lichesBeginnen,derartigeZuständedesElendeszuGegenstän¬

germeister ,andiePolizeidirektionmitdemErsuchengewendetmir
dieZahljenerPersonenbekanntzugeben,dieAufenthaltsbewilligun-¬
generhaltenhabenundin welchensozialenVerhältnissensiesich

denderpolitischenAgitationzumachenundesseialstiefstehendbefinden.DerEinblickindieAbschaffungserkenntnisseergab ,daß
zubetrachten,wennZeitungensichmitsolchenDingenabgegen
WennvondemWortWiederaufbaugesprochenwird ,sogehörehiezu
nichtnurderBauvonHäusern,sondernauchderWiederaufbauder

Kultur.

vondieserMaßragelgewöhnlicharmeTeufelbetroffewurden,die
sdchschonseft vielenJahrenin Wienredlichfortbringen .Manhat
eineRazziaveranstaltet,abernichtmachdenSchiebernundSchleih
händlern.AngesichtsdieserTatsachezußichneulichaufrichtig

ehrlichArbeitendeinsolangenichtvorzugehensolangenichtenne
großeArbeitslosigkeitin denbetreffendenGewerbenundIndustrien
unszwingt,zumSchutzederbodenständigenArbeiterschafteinzu¬
schreiten .Alle Härten sollen vermiedenund jeder einzelneFall
individuellgeprüt werden .( Zwischenrufebei denSozialdemokraten:
Mensoll die SchieberausdengroßenPensionenausweisenDr .Plasch¬
kes :UnddieHorthybataillonediemitAufenthaltsbewilligungenin
Wiensind. )Bgm.Reumann:DasfurchtbareWohnungselenddücksichtambe¬
steninderTatsacheausmdaßnachvorliegendenstatistischenDatsn
23 . 000Menschenzusammengepforchtin 900Wohnungenhausen .Dagegen
müssenernste Maßnahmengetroffenwerden .EinesolchegroßeFrage
wirdabernichterledigtmitdemSchlagwort:„Ostjudenhinaus!"
sondernmanmußernstlicheVorkehrungentreffen ,damitdasLosder
Bevölkerungeinigermaßengebessertwerde .ZurWohnungsnothaben
auchdie zahllosenVerehrlichungennachdemKriegebeigetragen ,
wehlbekanntermaßenVerheirateteinderWohnungszuweisungborück-¬
sichtigtwerden.

GR.Dr.Grün(SozDem. ):EineHochzeitsepidemieistausgebro¬
chen.

GR.Dr.Plaschkes(jüd.nat.):AberaucheineScheidungsepidemt
wodurchdannauchzweiFohnungennotwendigsind.

WonnungenkönnennichtinderFormverschafftwerden,dass,
rücksichtslesmitdenAueweisungenvorgegangenwird-Wennaufder
einenSeiterücksichtslosgegenSchieberundSchleichhändlervorge¬
gangenwerdenmuss,somüssenaufderanderenSeitealleehrlich
arbeitendengeschütztwerden ,damitfür unsmichtHärtenentstehen,
dieverderblichwerdenkömnen.WirhabenalleUrsache,dassindie
serBeriehungungemeinheielvorgegangenwird ,Vertreternder
tschecho-slovakischenPartei,diebeimirwaren,undmichge-¬
fragthaben,wieichbeidenAusweisungenvorzugehengedenke,
habeichgesagt,dassalle ,dieehrlicharbeiten,geschütztwerdhssollen,dassesabergegenjene ,dieihrBrotsoverdienen,inde
siedieBevälkerungschädigen,keineRücksichtgebenkönne.Leider
werdenaberdiese,gegendiesichdieganzeAktionrichtensoll,
eigentlichnieerwischt.(BeifallbeidemSozialdemokra
AugewordentlicheGeneralversamalungdesTastitüresIKohlenver-¬
gasungAmnächstenMittwochhalbsechsUhrnachmittagsfindetim
kleinenSaaledes. OeGewerbevereineseineaußerordentlicheGeners
versammlungdesInstitutesfürKohlenvergasung(PräsidentIng.!

WilhelmExner)statt.ImAnschlucseandieselbewirdDr.Vik-¬torZailereinenVortragüberTorfverwertunginGrossbetriebe(mit
Lichtbildern)halten
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(OhorufebeidenChristlichsozialen).DieBevöllerungWiens
gutundbravsiewirdlediglichdurchdaswasHerrKunschak

ngefüartmanHieranVergrösserungenundUebertreibungenleistet ,verhetzt.MitdiesemHassinderOstjudenfragemussundsollendlichgebro
chenwerden,wennWienweiterhineineKulturstadtbleibensoll
DerSevererlasswargut ,aberdieAusführungwarschlecht ,Herr
SeveristmitChristldchsezialenebensolangebeisammengesessen
bis er selberAntisemitgewordenist (StürmischeHeiterkeitbei

eugte,dassessefneErhetsehrrachtausiererzuverfolgenunddenreichenBaukdirektorzukaschulie-¬
lichenPrufenach

aufetamalhunderte

lig - ¬

den denChristlichsozialenundZwischeniufedesGR.JosefMüller)ren
altspunkteunHerrMüller,wennwireinSchiedrichterkollegiumeinberufen,wem

und50Kfdarauf,eswird
bstkostenpreiseausgegebenund

eusStaatsmittelnunterstützen.
fhin ,dassderStastMilliardenbeihalten.
fremdenStaatsangehörigenausgibtund
wegendernichtigstenAnlisseaumhausUebtigensxassens michinRuh

sollenzumErweckungdesallgemeinenanalleParteiendieangeschnitteneFrageendlichernstundwürdig
ichtbewussteingegenunsereeigenenundgerechtzubehandeln.

cR .Slagel( Soz-Dem. )sagtin seimemSchlussworte,dassInersterLiniekommtaberder
blikinBetrachtRednererwartetsichdieOstjudenfragemitgrosserVorsichtunterdieLupegenommenwer-¬

nichtdieLösungderWohnungsfrage,denmüsse,ummitWirksamkeitbehundeltzuwerden.Esseiabereben
ier viel Lieferunddie Wirkungendie so sicher ,dasses in WienOstjudengitt ,bei denenauchDr .Plasch

ch verscharfensind solchedasmanihnenkes frok wäre ,mennsie draussenwären .Beiallen diesenFragetau-¬
heEsmüsseaberwenigstenssoweitkommencheselbstverständlichimmerdieWohnungsfragewiederauf ,die ,wie
Atmosphärevondernvergiftendenundschongesagtwurde ,keinewienerischeFrageist .OhneWohnungspradu

mein Teil desJudentemsüberunserention ist aberdie Wohnungsfragenicht zu lösenEinesolcheist aber
nigt werde( Beifell bei den Christlich schon im ganz geringemMassedurchgeführt ,vonausserordentlichen

finanziellen Fragen begleitet und es ist sicher ,dass in dernäch¬
te)erklärtdadseineParteigegenstenZeitetwasnennenswertesinderWohnungsfragenichtgemacht

tscheidungVonunsbeidenmehrmauscheltdannwirdIhnendiePrämiezuerkann
unddieVer-werdenWennmanHerrnMüllerineinemVarietésieht ,hältmanihn

FlüchtlingeSicherlichfüreinenostgalizischenSchieber,sodickundausge¬
rungsfrage.Diefressenist er .(ZahlreicheZwischenrufeundLärm)

GR .Komorovsky( chrscz )machteinenZwischenruf
GR.Dr .Plaschkes( judnat . ) :SieHerrKomorovkwdürfenauch

nichtineinVarietégehenAuchSiewürdemanfüreinenSchieber
GR.Kemorousky( chrsoz. )Igeh'lieberineinsolideswirte

lenausgewiesenwerdenEinzelneElends.GRDrPlaschkes( jüdNat)schließtmitderAufforderung

undderWirtschaftwoimmersiezusu -werdenkann,daeinAufsteigenallerFreisefürBaumaterialien
hmenwird undStellung nimmtda es nicht zu verzeichnenist .Eine Wohnuagauf der Schmelz ,die aufrund

jemandenin Schutzzunehmen,derin dieser200,000Kromenzustehenkam,würde,wennsie jetzterrichtetwerde
enrichtet.EsgeltevielmehrdieschwachenExi-müsste,schon400. 000Kronenkosten.ZuerstmüsseeineZeitkommen

enDiejenigenaber ,dieindenHotelsundPensi -inderdasBauenüerkauptmöglichist ,iesichdasleistenkönnenbleibenunbehelligt,BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeangenommen,
chebedürftigenchikaniertunddrangsaliertWer -derAnträgderGRinKurzauerwirddemAusschusseIVzugewiesen.

ert gegendie AnsführungendesGR-Kunschak,
selbenGrundgesankenWariiertdenddieChrist¬

ininremJudenhasspsedigen:denBinkel¬



Soz. -Dem)berichtetüberdieGewährungeine
llionenAronenandenVerbandder städtischenAn-¬

ine Verzissung von 1 % über die Bankrate bis
ter 7er Bedingung ,dassder Verbandseir

nen Wert von 2 ,160 000 Kronenrepräsentiert ,
it undnachMassgabeder AbverkäufedieRügk¬

hristlichsozial)komatbeidiesrGelegen-¬
Motzko- Seit :zusprechen .Ergittseiner

dieserFall in öf fentlicherGemeinderat
icht worden sei .Dies sei nicht nur ei

auc eine Ueberschreitung derAmtsgewalt

Motzko-Seitz( chr .soz. ):mitlauterStimme:WasSiesagen
bewnsst gelogen ( Entrüstungsrufe bei denSozhaldemo

rhört !In eigenerSacheso zusprefhen ,Siehättenlängs
rlassensollen .

itzenderGR.Skaret( SozDem. ) :FrauGRin.Motzho=Seitz
wegen des Vonwurfes der bewussten Lüge zur Ordnung

eld ( Soz .Dem ) dIch unterlasse es auf diepersönlie
riffe der Frau Motzko zu reagieren weil Sie in eigener

bjektiv sein kann Tatsache ist daß HerrMotzko
iter des Wohnungsamteszur Einvernahmeeingeladenwurde

ei zugegeben hat ,auch für seine Frau eine Wohnung ange¬

fordert zu haben .Ebenso habe Motzko zugegeben mit demVerwalter
bes Grünwald gewesen ,denn er habe als Amtsperse auses Schottengasse 3 sich in Verbindung gesetzt zu ha - ¬
s Aten und sei nicht berechtigt ,darüber Mit¬ amit er für seine Frau die Wohnung zugewiesen erhalte .
Die Behauptungen hätten übrigens denTatsachen
der HerrStadtrat Früawaldmüsseentweder

n sein oderer habedie Sacheabsichtlich
s nicht gegem den Beanten Motzko ,son¬

engegangen ,derzufälligderGatteeiner
meinderätin ist .Dem Wohnungskommissär Motzko

cht worden ,er habe die Wohnung des Dr .Joel

bengasse3 für dieStadträtinDr .Seitz ,also
fordert .Tatsache sei ,dass der gemannte Beamt

se mit Dr .Joel ,da dieser erklärte ,vor dem
ichenzuwollen ,obwohler noch2Wohnungen

dassdie überflüssigeWohnungnochvorEintr .
t geräumt werden müsse ,da viele Eisenbahner

ertsind ,dassBeamteausserhalbWienswohnen
t StadträtinDr .Seitz ,die

sei ,keinenWohnungerkaltenkönne .Darin
der Amtsgewalt gesehen werden .Uebrigens

e Grümwaldbekanntsein ,dass einKommissär
anfordernkönne ,sondernnurfür dasMiet-¬

sungskommission erfolge .

SozDem )erklart daßseine Auesserungenin
enheitMotzkolediglichdurchdieAngriffedesGR.Hai¬
ert wordenseien und eine Abwehrdarstellen .Aufdie

in der letzten Sitzung dåe Herren zurAkten
en habe GR .Rummelhardthabe sich aber damitb
rn Motzkoinformierenzulassen

( chr .soz ) :Sieirrensich !
. Dem. )äKommenSieundschauenSiesichden

as Rechtfertigungsschreiben des HerrnMotzko
nzu ganz anderen Schlüssen gelangenmüssen

Schleifer ( Soz .Dem ) :Das ist eine Schweinerei !

R .Rummelhardt( chr - soz) :SiehabensichmitGewaltdurch
iterrrat die Wohnunggenommen ,seien Sie nurruhig !

leifer ( heftigx ) :Das ist eine infame Lüge !( Lärmund
Zwischenrufeauf beidenSeiten .GRinMotzkoSeitzhatte

nihren Parteigenossen veranlasst ,den Saal ver - ¬inzw

R .Grünwald( SozDem)sagt ,daßdemAkteeinVormerkblatt
ege wonachsich Motzkoam10 . XI .umeine Wohnungim

Bezirkangemeldethabe ,MoßzkohabeaufdieFrage ,obersich
chon früher um eine Wohnung beworben habe ,nicht ja gesagt .Esiaeverden2eOetober

also möglich ,daß er sich schon früher/um eine Wohnung ange

t hat Redner ladet die Herren von derchristlichsozialen
tei ein sich die Akten durchzusenen .Tatsache ist auch ,daß

ohnungnur voneiner Personbewohntwurde ,obgleichdieFrage
mVormerkbogenvon wieviel Personen ist die Wohnungbe¬

vohnt "mit zwei beantwortet war .
StR .Speiserbedauertin seinemSchlußwort,daßdieseAn¬

egenheit erörtert werdenmusste
BeiderAnstimmungwirdderReferentenantragangenommen
StR .DrTandler( Soz .Dem )berichtet überdie Erhöhungder

Verpflegskosten in den städtischen Versorgungshäusern .DieVer- ¬

RummelhardtmüsseRednervoragegnenPflegskostenbetragenseit1 .Juli40Kundsollennunvom1 .De-¬zemberan in allen Versorgungsanstaltender Gemeindemit 60 Kpro
opf und Tag festgesetzt werden

GR .Reininger ( chrsoz )bringt Beschwerdenüber die Kostim
Alsergrund

Bürgerversorgungshaus in vor und beantragt ,daß die Be¬

ngAlsergrundimBürgerversorgungshausevonZeitzu
denWohnräumenundwegender KostundKüche

weist in seinem Schlußwort darauf hin ,daß im 9

enin ein Komiteebestehe ,das wöchentlich einmalim
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GH .Vaugein( christlichso isl )führt in Begründngseiner
infrage aue ,dass seit dem17 .Oktobereine merwürdigelenderung:
inderHaltungdesRathausesgegenüberderRegierungeingeschlagen
habe ,FrüherseienKemmunicuesüberUntersuchungevonLebersmit-¬
teln undLehensmittelvorrätennicht veröffentlichtwordenundes
mussdenEindruckerwecken ,als obmanvomRathaugeas ,noch
grössereBeunruhigungundAngstin die Bevölkerungtragenwolle.

Redestehenden40WaggonsMehlseinochAusser denin
mehrals 60 Waggonsir .einemMagazinein der Herngasseeingeagert
RednerberechnetdannaufErundderdurchschnittlichenAussgeisunge
ziffervon25. 000MenschentäglichundderangegehenenVorratder
Küchentetriehsgesellschaft ,dass die GefährdungdesBetricbe
der Gesellschaftnicht unbedingtin Fragekamundmeintess
nicht angehe ,dass in einer Zeit so grosserNotderBevölkerung

inzelneGesellschaftenVorräteaufgehäuftliegen .DieAntwort
ufdieAnfragemüsseHedneralsunzufriedenstellendbezeichnen.

VorsitzenderGR.Skaret(Soz. -Dem. )bringtdieInterpellatione -¬
beantwortungzurKenntnis:

Diein derAnfrageüberdieLagerbeständederWieneröffente
lichenKüchenbetriebsgesellschaftundüberdieZeitfürwelchediesegenügen,enthaltenenAngabensinddurchausunrichtigExen¬
soentsprechendieAngabenüberdiePersonenzahldieausgespeist
undbeliefertwird,nichtdenTatsachenRichtigistvorallem

mitdemStichtage3 .DezemberaußerdemPersonal25000Per
senenausgespeistwurdenunddaddertäglicheZuwachsanAusspei¬
endenrund500Personenausmacht.DerHöchstverpflegsstandbetrug
ndiesemJahreimFebruar47. 000Berschen,währenddieHöchstle

fähigkeitderKüchensichmit60000beziffert
DerUehlvorratam3Dezenberbetrug60ua
atausdenZuweisungendeaSt

erhilfn4eWaggensvonderameriks
Waggonsaln vonderGemeindewie

überriesenwurden.DerderzeitigeMenlverbnuchbei
legungdes Verpflegsstandesvonnur 25000Fersenenundde
brauchderverschiedenenangeschiossenenOrganisationenwelc
110000Tagesprotionenbenötigenbetrigt 42WaggonsMehlpro
Monat.EsreichtdaherdergegenwärtigeMehrlvorrat ,wenneinAn
steigennichezu verzeichnenware ,währendder Anstieggeradeim
Winterungemeinstarkistfür6Wochen.Wenndernstieginder

Weisewiebisherweitergeht ,istzubefürchten,dasin3bis4
chendieMehlreservevollständigaufgezehrtissDerZuckervorrat
betrugamStichtage3 Dezember12: aggonZuckervondem112

BeginnderAktbonvonderGemeindeWienalsGrundstecküber
zugenommenhatgebenwurdeso daßdiesernur

s



KopfundTag ,wiesie dasBundesminteriumfür dieseAktiongo¬
nhmigthat ,ebenfalls 4½Waggons ,daher reicht derRessrvevorrat
anZuckerbeimderzeitigenVerpflegsstandfür 2 2/3Monateaus
alsonurbisFebruar.BeiderstetigenZunahmederAusgeppeisten
dürfeer abertatsächlichnurbis Jännerreichen .Derderzeitige
Lagerbestand ,gegenüberdemLagerbestandbeimBeginnderAktion
hat trotz der großenZunahmeund der noch zu erwartendenSteigrung
der Zahl der Auszuspeisenden nur um7WaggonsMehl und 1 .3Waggon

Zucker zugenommen ,Sobald die Küchensktion wieder ,wassinden
WintermonatenimmergeschiehtdenStandvonungefähr50,000
Personen erreicht - es steht dies in kürzester Zeit in Aussicht - o
wirdder Mehlbedarf60Waggonundder Zuckerbedarf5t Waggonbe¬
tragenin diesemFallegenügtdieMehlreservenurfür14Monate
und die Zuckerreservefür 2 Monate .Die AufspeicherungvonMehl2
wurdeimEinvernehmenmitdenBundesministerienwährendderSommer-¬
monate durchgeführt ,umder erfahrungsgemäß während derWintermonate
sehr gesteigertenIn- Anspruchnahmeder Küchenzu begegnen ,daeine
Anlieferungdes Bedarfesin denWintermonatenaufSchwderigkeiten
stosst .Tatsächlichsehenwir ,daßdasBundesministeriumnoch
gernichtin derLageist ,dieentliehenenWaggonMeausReserve
zu den von ihm selbst gestellten Terminen abzuliefern und daßes

bis heutenihtdurchführenauch die normaleBelieferung
kann .Die Ausspeiseaktion ist faktisch nur mehr für kurze Zeit ein - ¬

gedeckt ,undzwarfüreinesokurzeZeit ,daßderHerrGR.Prof. Dr.
Fränkelfür seinePersondieVerantwortungfür denungestörtenBe
trieb abgelehnthat .

GR.Dr .Fränkel( SozDem)bezeichnetdieInformationendes
GR.Vaugoinalsunrichtig,erhättesichimBundesministeriumoder
beimRedneralsdemVorsitzendendesAufsichtsratesderKüchenbe¬
triebsgesellschaftunschwerAufklärungverschaffenkönnen .Seine
Vorwürfetreffen einen Mann ,der den Christlichsozialen nahesteht
nämlich den Herrn Vizepräsidenten der HandelskammerVinzelAber
swohlihm ,als auchdenübrigenMitgliederndesAufsichtmateskön
nicht die geringste Unterlassung oder gar Ungegelmwbigkeftzur
Lastgelegtwerden .GänzlichungerechtseiendiewyndefFarteipres
se erhobenen Angriffe ,als ob hier eine Schiebere genommen
wordenwäreAuchdie Bankenhabensich in der Angelegenheitdurch
aus tadellos verhalten .DerRednererörtert nunausführlichdie
Geschichte der Mehlanforderungdurch das damaligeErnährungsamt

undbetont ,daßder Küchenbetriebsgesellschaft3/4 ihrergesamten
MehlreservegenommenwurdeundedUmständenundKautelen ,dieden
Rednerveranlassenmussten,demBürgermeisterumInterventionzu
ersuchen Tatsache sei ,daß bis gestern von den entliehenen Mehl

nochnichtszurückgestelltwurde
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Wiener Bathauskorrespondenz .
Wien ,11 .Dezember1920 .- Abendausgabe ,. -¬ - - - - - ¬

Die BürgermeisterbeimBundespräsidenten .Bgm .ReumannundVice- ¬
bgm .Emmerling machten heute dem Bundespräsidenton Dr .Hainisch

ihre Aufwartung .Vicebgm .Hoss war durch seine Abwesenheit von

Wienentschuldigt .Jn einer längerenAusspracheinformiertebgm.
Reumannden Bundespräsidntenüber eine Reihe von WienerAngelegen-¬
heiten .Den wesentlichsten Teil der Besprechung bildeten die Er - ¬

nährungsfrage ,die Versorgung der Jndustrie mit Rohstoffen undder

Bauder Wasserkraftanlagen .DieKonferenzs chlossnacheinerein -¬
stündigen Aussprache ,in der der Bundespräsident seine Ansichten
über diese Fragen klarlegte und ein ungemeingrossesVerständnis
für die Notlage der Stadt Wien bekundete .Bå Die Bürgermeister

werden in den nächsten Tagen eine ausführliche schriftliche Dar - ¬
stellungderwirtschaftlichenVerhältnisseundBedürfnisseder
StadtWiendemBundespräsidentenübermitteln.
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